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Hiſtoriſcher Roman
von J Pederzani Weber

Die Reiſe war für den General ein ewiger Kampf zwiſchen
ſtillem Entzücken über die Dame die ſich ſeinem Schutze an
vertraut hatte und Zorn über ſich denn er war ſich ja un
treu geworden und hatte Wagemuth und Ruhe verloren Er
ritt dann ſtumm neben dem mit vier Roſſen beſpannten
Wagen in dem Donna Carolina und ihre Hoffräulein ſaßen
und gab auf alle Fragen und Reden nur kurzen Beſcheid als
aber die Markgräfin durch ſein verſchloſſenes Weſen verletzt
ſchwieg ärgerte er ſich wieder daß ſie nichts ſprach und ihn
keines Blickes würdigte

Das waren Seelenqualen die ihn zum erſten mal im Leben
heimſuchten und bald mit ſüßer Luſt daß er neben der ſchönſten
Frau reiten durfte und bald wieder mit bitterer Reue über
ſeine Nachgiebigkeit erfüllten

Dieſe Gedanken verließen ihn auch nicht als er im Zelte
des Erzherzogs Matthias vor der Stadt Linz ſtand Wie
ſchwer wurde es ihm demſelben die plötzliche Ankunft der
Markgräſin zu melden Er zögerte ſo lange bis der Erz
herzog ihm durch die Frage zuhilfe kam

Habt Jhr mir noch eine Freudenbotſchaft zu bringen Herr
General

Dieſer erwiderte haſtig
Die Markgräfin Donna Carolina wünſcht von Euch

kaiſerliche Hoheit empfangen zu werden
Donna Carolina brauſte Erzherzog Matthias auf

Wer hat ihr erlaubt Preßburg zu verlaſſen
In dieſem Augenblicke näherte ſich ihm der Hochmeiſter

n die Hand auf ſeine Schulter und ſagte in mahnendem
one

Donna Carolina iſt die Tochter des Kaiſers Dieſe
wenigen Worte genügten um den erzürnten Bruder zu be
ſänftigen und daran zu erinnern daß General Rußwurm
nicht Zeuge ſeines Unwillens ſein dürfe

Er gab dieſem einen Wink daß er entlaſſen ſei und rief
dem Hofherrn welcher vor dem Zelteingange Wache hielt zu

Geleitet die Markgräfin Donna Carolina zu uns
Nach kurzer Zeit erſchien ſie im Zelte und warf ſich dem

Erzherzoge Matthias zu Füßen
Verzeihet daß ich ohne Eure Erlaubniß Preßburg ver

habe, flehte ſie Es geſchah aus Liebe zum kranken
ater

Zm kranken Vater fragte der Erzherzog erſtaunt
Jch will nach Prag reiſen und ihn pflegen

Ueber das Antlitz des Hochmeiſters der die Unterredung
mit Spannung angehört hatte zuckte ein Blitz der Freude
denn er ſagte ſich im Stillen

Donna Carolina iſt vom Himmel geſandt um den Bruder
zwiſt der vielleicht blutig enden wird zu verhindern

Er trat zur Knieenden hob ſie empor und ſagte mit vor
Rührung zitternder Stimme

Du haſt in mir einen Fürſprecher gefunden
die wandte er ſich nach ſeinem Bruder und flüſterte

eſem zu
Laſſet die Tochter zum Vater ziehen Sie allein iſt im

ſtande ihn aus dem Netze zu befreien das ſein Kammer
diener Philipp Lang um ihn geſponnen hat

da e berzos Matthias ſann eine Zeit lang nach und erwiderte
nnn
Jhr habt ein kluges Wort geredet Donna Caroling ſoll

ſofort nach Prag reiſen und dort für unſere Sache wirken
Deine Bitte iſt erfüllt, ſagte er ſich zu ihr wendend

Vielleicht gelingt es dir den Kaiſer zu überreden daß er
einen Mitregenten erwählt

Es ſoll das geſchehen was Jhr verlangt lieber Oheim,
r die Markgräfin Wer wird mich nach Prag ge

Derſelbe Mann, gab der Erzherzog Matthias zur Ant
wort der dich aus Preßburg hierher geführt hat

Eine flammende Röthe lohte über das Antlitz der Donna
Carolina und ſie ſenkte ohne ein Wort zu erwidern das
Haupt Auf den Befehl des Erzherzogs mußte der Hofherr
der am Zelteingange ſtand den General Rußwurm herbei
De und als dieſer erſchien empfing ihn Matthias mit den

orten
Jhr müßt Euch wieder reiſefertig machen und die Mark

gräfin nach Prag geleiten
Nußwurm ſtand als er dieſen Auftrag hörte regungslos

wie ein Marmorbild und rang vergebens nach Faſſung als
ihm dies endlich gelungen war erwiderte er die Worte müh
ſam aus den Lippen preſſend

Jch gehorche Eurem Vefehle kaiſerliche Hoheit
Er wagte es aber nicht die Dame die wieder ſeinem

Schutze anvertraut worden anzublicken und ließ in ſeiner Be
fangenheit den Federhut zur Erde fallen er bemerkte dies erſt
in dem Augenblicke wo er das Zelt verließ

Der Hochmeiſter Erzherzog Maximilian der wohl das jähe
Erröthen der Markgräfin als auch die Faſſungsloſigkeit des
Generals geſehen hatte reichte dem letzteren die Hand und
ſagte während ein ſchelmiſches Lächeln um ſeine Lippen flog

Reiſet unter Gottes und der heiligen Jungfrau Schirm
Jch brauche Euch wohl nicht ans Herz zu legen daß Jhr die
Tochter des Kaiſers wie Euren Augapfel hüten ſollt

Und zu Donna Carolina ſprach er als ſie nach der Ent
fernung des Generals Abſchied nahm

Rußwurm gilt als Weiberfeind Das kann Euch nur
lieb ſein denn Jhr werdet während der Reiſe durch keine Zu
dringlichkeit beläſtigt werden

Am Abende dieſes Tages zog eine Reiterſchaar über die
Donaubrücke und lenkte am jenſeitigen Ufer die Roſſe auf die
Heerſtraße welche nach Böhmen führte Jn der Mitte dieſer
Schaar rollte der Wagen in dem di Markgräfin Donna
Caroling und ihre Hoffräulein ſaßen Der Führer aber dieſer
Schaar war General v Rußwurm
Wie ganz anders geſtaltete ſich aber heute die Reiſe für
ihn

Als er die Markgräfin zum Wagen geleitete und in den
ſelben hob hatte ſie ihm die Hand gereicht und mit warmen
Blicken geſagt

Jch bin glücklich daß Jhr Herr Geneval wieder mein
Ritter ſein wollt

Dieſe Blicke und huldvollen Worte gaben ihm ſeine frühere
Unbefangenheit wieder und er widerlegte während der ganzen
Reiſe ſowohl in Rede als Benehmen die Beſchuldigung des
Hochmeiſters Rußwurm gilt als Weiberfeind, auf das
glänzendſte Auch Donna Carolinag war anders gelaunt als
bei der erſten Reiſe denn ſie fand gar keinen Anlaß mehr
über das verſchloſſene Weſen ihres Ritters zu klagen

Sie plauderte mit ihm über Krieg und Hofleben während
er neben dem Wagen ritt in den Herbergen aber wo a Raſt
hielten und keine Lauſcher fürchteten über die Schickſale die
beide erlebt hatten

Als nach mehreren Tagen die Thürme der Stadt Prag in
der Ferne ſchimmerten und die Mauern des Hradſchin auf
tauchten empfanden beide bitteres Leid daß die Reiſe a
ihr Ende gefunden Der Zug hielt vor der Pforte des
KarmeliterinnenKloſters in dem die Markgräfin Herberge
nehmen wollte

Jn dem Augenblicke wo ſie die Schwelle des Nonnenhauſes
überſchreiten wollte reichte ſie dem General Rußwurm die
Hand mit einem ſo warmen Drucke daß er zum erſten male
es wagte auf dieſelbe einen heißen Kuß zu drücken

Dann ſchauten ſie ſich noch einmal mit langen Blicken in
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die Augen und ſchieden wie zwei von einander die ſich für
das ganze Leben lieb und treu ſein wollen

4

Der Kammerdiener des Kaiſers Philipp Lang hatte ſich
am buſchumgrünten Ufer des Moldaufluſſes das längs der
Kleinſeite hinzog ein ſtattliches Haus erbauen laſſen es lag
abſeits der Stadt und war durch einen tiefen mit Waſſer ge
füllten Graben von Straße und Wieſenland getrennt

Außer von dieſem Graben war es noch von Ringmauern
umſäumt die mit Eckthürmen und niedrigen Zinnen bewehrt
dem Hauſe das Anſehen einer Burg verliehen und errathen
ließen daß der Beſitzer beim Bau an die Möglichkeit einer
Belagerung gedacht hatte

Obwohl nur Feldwege und Pfade die zwiſchen Buſch und
Strauchwerk hinliefen nach dem Hauſe führten ſo waren ſie
doch viel belebter als die Heerſtraße und die Gaſſen der Klein
ſeite Zu jeder Tageszeit wanderten nicht allein Fußgänger
aus allen Ständen nach der Beſitzung ſondern auch Reiter
und Wagen in denen kirchliche Würdenträger Adelige Hof
herren und Patrizier ſaßen zogen in endloſer Reihe dorthin

Dieſe Beſucher von denen dem Kammerdiener des Kaiſers
wie einem Fürſten gehuldigt wurde bewieſen daß das Volk
recht hatte wenn es ſagte

Philipp Lang iſt heute der Herr im Reiche
An einem Frühlingstage des Jahres 1606 war das Haus

des Kammerdieners zu einem Feſte geſchmückt Die Thore
die ſonſt geſchloſſen und ſcharf bewacht waren ſtanden offen
und in dem Hofe gingen hunderte von Dienern in bunten
Kleidern und Bogenſchützen der kaiſerlichen Leibwache auf und
nieder während ihre Herren im reichen Staate ihres Amtes
und Standes die Marmortreppe emporſtiegen welche nach dem
erſten Stockwerke führte

Dort lag eine Flucht von Gelaſſen und Sälen die mit
wahrhaft fürſtlicher Pracht ausgeſtattet waren Wohin das
Auge blickte gab es Prunkmöbel mit Damaſt und Sammet
bezügen venetianiſche Spiegel Lichtträger und Kronleuchter
aus getriebenem Silber Teppiche und Decken die aus dem
Orient ſtammten und allerlei Hausrath der entweder durch
kunſtvolle Arbeit oder wegen des koſtbaren Stoffes aus dem
er gefertigt auffiel

Jrn dem Saale der vor dem Gemache des allmächtigen
Kammerdieners lag drängten ſich Fürſten Biſchöfe und kaiſer
liche Beamte denn es war heute großer Empfang

Zwiſchen den Wartenden gingen die Vertrauten des Philipp
Lang auf und nieder und knüpften bald mit dieſem und bald
mit jenem ein leiſes Beſpräch an jedes endigte damit daß ſich
beide wie zum Gruße die Hände reichten So oft dies ge
ſchah blickten die Anweſenden zur Seite denn keiner wollte

ſehen was er vielleicht eine Minute ſpäter ſelbſt thun
wollte oder ſchon gethan hatte

Jeder Beſucher hatte während ſeine Hand in der des Ver
trauten lag eine Rolle Goldſtücke in dieſelbe gedrückt das
war der Preis für den er ſich die Audienz beim Kammer
diener des Kaiſers erkaufte

Ohne dieſen Sold wurde niemand von ihm empfangen
Während dieſes offen betriebenen Schachers ruhte die Thüre

welche nach dem Gemache des Hausherrn führte niemals in
den Angeln denn Fürſten Höflinge die ſich um Aemter be
warben und Bittſteller jeden Standes begehrten Einlaß

Jetzt überſchritten drei Prieſter in violettfarbigen Gewändern
und mit goldenen Kreuzen die an der Bruſt hingen geſchmückt
die Schwelle

Philipp Lang ſaß in einem hochlehnigen Seſſel der mit
gelbem Sammet überzogen war und trug einen ſcharlach

n Leibrock weiße Seidenſtrümpfe und Schuhe aus rothem
eder

Um ſeinen Hals war eine ſchwergoldene Kette mit dem
Bildniſſe des Kaiſers geſchlungen und ſeine Finger zierten
edelſteinbeſetzte Ringe

Wie ganz anders zeigte er ſich hier in Geberden Mienen
und Haltung als in der Hofburg während er dem Kaiſer auf
wartete

Er blieb während die Prieſter ſich tief verneigten mit ſtolz
erhobenem Haupte ſitzen und erwiderte kaum ihren Gruß

Jhr Führer ein Prior ſprach
Die Propſtei St Morand bei Georgenthal im Elſaß ent

bietet Euch dem neuen Schirmvogte ihre Huldigung
Meine Wahl zum Schutzherrn der Propſtei, fuhr ihn der

Kammerdiener des Kaiſers an iſt Euch ſchwer geworden
Jhr ſollt mir dafür büßen Wie viel habt Jhr e
meinem Vorgänger dem Erzherzog Ferdinand für die Ver
waltung bezahlt

Tauſend Goldgulden, erwiderte der greiſe Prieſter Der
e ios hat aber das Geld ſofort unter die Armen ver
theilt

Ein boshaftes Lächeln zuckte um die wulſtigen Lippen des
Kammerdieners

Jch weiß daß Jhr nur auf Befehl des Kaiſers meine
Wahl zum Schirmvogt beſchloſſen habt Euer Mann wäre
der Biſchof von Straßburg geweſen

Jhr habt ein wahres Wort geredet Herr Philipp Lang,
antwortete ihm ein junger Prieſter dem das dünkelhafte Be
nehmen deſſelben die Zornröthe ins Geſicht getrieben hatte

Wir würden Euch der nicht unſeres Glaubens iſt niemals
gewählt haben

Dafür ſollt Jhr mir auch das Zehnfache bezahlen rief
der Kammerdiener des Kaiſers wüthend

Jch fordere für die Verwaltung der Propſtei zehntauſend
Goldgulden

Ehe die Prieſter ein Wort erwidern konnten wandte er
ſich ab und begrüßte indem er ſich vom Sitze erhob den
Fürſten von Anhalt der eben eingetreten war

Willkommen Sereniſſime
Er that dies in einem ſo vertrauten Tone daß der Fürſt

plötzlich ſeine Schritte hemmte und wartete bis die drei Prieſter
das Gemach verlaſſen hatten

Jch begehre eine Audienz beim Kaiſer, ſagte der Fürſt
und näherte ſich dem Tiſche vor dem der Kammerdiener ge
ſeſſen hatte

Jhr kennt die Bedingungen, erwiderte dieſer unter denen
Euch Seine Majeſtät empfangen wird
Statt einer Antwort legte der Fürſt von Anhalt eine Rolle

die zweihundert Dukaten enthielt auf den Tiſch und fragte
Genügt dies

Philipp ſchien die Frage nicht zu hören und erwiderte kurz
SVch werde heute um die Mitternachtsſtunde Sereniſſimum

in der Hofburg erwarten um Sie zum Kaiſer zu geleiten
Fortſ folgt

Der bekrogene Bekrüger
Von P K Roſegger

ur Fa als Napoleon der große Menſchenverächter unſer
liebes Oeſterreich franzöſiſch machen wollte und mehrere Alpen
länder ſchon gewonnen zu haben glaubte wurde in einem
kärntneriſchen Dorfe ein Ehrenmann zum ſagen wir franzöſiſchen
Bezirkshauptmann gemacht Der Ehrenmann war zwar urdeutſchen
Geblütes aber er dachte beſſer ein franzöſiſcher Herr als ein
deutſcher Bettler Uebrigens dachte er weder ans Deutſche noch
ans Oeſterreichiſche noch ans Franzöſiſche noch ans Römiſche
noch ans Kärntneriſche ſondern weislich und fürſorglich nur an
ſich ſelber Seine Politik war das Geld ſeine Religion war das
Geld ſeine Vaterlands und ſeine Menſchenliebe war das liebe
Geld Wenn ich genug Geld habe ſo mochte er denken dann bin
ich ſo hoch geehrt wie der Kaiſer Franz ſo heilig wie der
dw ſo mächtig wie der Napoleon Wer kein Geld hat der iſt

n Lump
Nun du braver Hauptmann Krauſel wenn wir franzöſiſcher

Bezirksbauptmann ſind da läßt ſich allerlei machen aus Steinen
kann man Thaler ſchlagen aus Ochſen Butter melken und aus
dummen Bauern kann man nun wir werden ja ſehen
war zwar ſelber ein Bauer der Hauptmann Krauſel um ſo beſſer
ſo weiß er bei welchem Thürlein man dem Bauer ins Haus und
in die Seele ſteigen kann Hineinſteigen als guter Freund heraus
ſchleichen als nun wir werden ja ſehen

Der Hauptmann Krauſel hatte einen Nachbar das war der
Hans Rothpelz Der Hans war ein Menſch nach dem alten
Schlage hielt nichts auf den franzöſiſchen Schwindel und ſein
Stolz und ſeine Zuverſicht war der Kaiſer Franz Mit dem
Kaiſer Franz hatte Hans Rothpelz ſogar einmal geſprochen und
wenn er dereinſt ſterben wird und der Engel fragt ſeine arme
Seele Was haſt du Gutes gethan auf Erden ſo wird der Hans
Krrr antworten Jch habe mit dem Kaiſer Franz geſprochen
llsdann wird der Engel ſagen Meine Achtung und wird ihn
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ins Himmelreich führen Geweſen rvars bei einer Abordnung
wegen eines Waldprozeſſes den ſeine Gemeinde mit dem Burg

hatte Alſo reiſte der Hans mit noch zwei Anderen nach
ien und er war der Sprechwart Als er aber inmitten der

unerhörten Pracht vor dem Kaiſer ſtand da fiel dem Hans nichts
ein Der Kaiſer ſchaute ihn an und er ſchaute den Kaiſer an und
fiel ihm nichts ein und war s als hätte er die Gehirnlähmung
Doch ſo viel dämmerte dem kärntner Bauern geſagt mußte was
werden und zwar etwas Höfliches daher machte er den Mund
auf und ſchrie den Kaiſer an Aber ausſchaun thun Sie ſehr
gut Weiter verlautet uns nichts von derſelbigen Audienz
wir hoffen daß ſie die beſten Folgen gehabt haben wird Auf
eden Fall war und blieb dem Bauer Hans Rothpelz die Er
nnerung daß er mit dem Kaiſer Franz geſprochen habe das

Licht ſeines Lebens
,Weil der Hans alſo ein guter Oeſterreicher war ſo verſteht es

ſich von ſelbſt daß er ſeine guten öſterreichiſchen Silberzwanziger
und Silbergulden und Silberthaler vor den franzöſiſchen Klauen
zu bewahren ſuchte

Der Hauptmann Krauſel wußte es daß ſein Nachbar Hans
Geld beſaß aber er wußte nicht wo und wie viel und er ſann
auf Mittel und Wege mit demſelben Bekanntſchaft zu machen

Eines Tages als der Hauptmann dem Hans auf der Gaſſe
Begegnete geſellte er ſich zu ihm und ſagte Du ſchauſt halt
immer vergnüglich drein Nachbar

Warum denn nicht fragte der Hans Rothpelz das Traurig
ſein r Dirbt den Magen und verdorbener Magen macht noch
zrauriger

Du denkſt halt immer klug Nachbar, meinte wieder der
auptmann Krauſel Daß ich dir s nur geſtehe ich trau dem
andfrieden nicht Wir kriegen heuer noch einen Rummel der

größer iſt als alle bisherigen Denke an mich Freund Nichts
wird mehr ſicher ſein Das Vieh werden ſie uns aus dem Stall
treiben das Korn vom Kaſten tragen und die ſilbernen Ketten
werden ſie unſeren Frauen vom Hals zwicken Wirſt es ſehen

Die Franzoſen
Die Franzoſen oder die Kaiſerlichen oder unſere Leute ſelber

es iſt alles eins wir werden ausgeraubt
Mein Gott du drehſt mir den Magen um mit deinem Reden

Was ſoll man denn machen ſo der Hans
Das Klügſte wäre, antwortete der Hauptmann alle Fahrniſſe

verkaufen und das Geld irgendwo ſicher vergraben
Der Hans blieb ſtehen ünd ſagte Hauptmann das iſt kein

ſchlechter Gedanke Und wenn der Kaiſer Franz obenan iſt
nachher graben wir das Geld wieder aus

Jch wüßte einen guten Platz wo kein Menſch hinkommt wo
es ganz ſicher iſt Nachbar vergraben wir miteinander unſeren
Sparpfennig

Das thut mich wohl recht gefreuen von dir, ſagte der Hans
erührt und dachte Es iſt viel werth wenn man ſo Einen zum
reund hat Er weiß alles und iſt fürſichtig Dann ging er

heim verkaufte eine Kuh mit dem Kalb ſechs Säcke Korn und
ein Bündel Wolle Mehr brachte er nicht an den Mann

Das Geld that er zu ſeinem übrigen Baaren und kam damit
um Hauptmann Krauſel Jetzt thäte er halt bitten er wäre mit
einem Sachel bereit

Geſcheit biſt Nachbar antwortete der Krauſel Wenn s
finſter wird gehen wir tUnd ſo war s als es finſter ward gingen ſie Schlichen mit
ihren Säcken in welchen eiſerne Töpfe waren am Raine hin
ſchlugen ſich in die Büſche und ſtiegen hinab in die Waldſchlucht
Dort wußte der Hauptmann Krauſel zwiſchen Felsblöcken und
Dornengeſtrüppe einen verborgenen Ort Und feierlich als ob
ſie ein Grab grüben für jemanden den ſie lieb gehabt ſcharrten
ſie ein tiefes Loch aus und ſenkten die eiſernen Töpfe hinab daß
einer neben dem anderen ſtand trautſam wie ein Ehepaar aber
ein unfruchtbares denn ein vergrabener Schatz trägt keine Zinfen
Beſſer das Kapital allein gerettet als mitſammt den Zinſen

verloren, ſagte der Krauſel das war die Grabrede geweſen und
hernach gingen ſie von dannen An der Linde vor dem Dorfe
wo ſie ſich trennen ſollten nahmen ſie ſich gegenſeitig den Eid
ab die Stelle niemandem zu verrathen der Krauſel hob bei
e Eide alle zehn Finger auf kräftiger kann man nicht mehr

wören
Der Hans Zone war nun beruhigt aber nicht auf lange

In einer Nacht hatte er einen ſchweren Traum ſo ſchwer als
ob zwei volle Eiſentöpfe ihm auf der Bruſt ſtünden Wie können

die Töpfe ihm auf der Bruſt ſtehen wenn ſie in der Waldſchlucht
wohl vergraben ſind Oder ſollten ſie gar nicht mehr dort ſein
Wenn vergrabene Erbſen aus der Erde hervorwachſen warum
nicht auch vergrabene Thaler So unheimlich ward dem
Manne daß er eines Abends ſpät in die Schlucht ing und nach
grub um zu ſehen ob die Schätze wohl richtig ſchliefen Und
fand das Neſt leer

Das iſt ſauber Hans Rothpelz jetzt ſind wir geprellt Aber
nur den Kopf aufrecht Das Geld hat kein Anderer als der
Hauptmann Krauſel Der hat uns auf ſolch feine Art unſeren
Nothpfennig berausgelockt O du verdammter Schelm Aber
wenn wir jetzt zu ihm gehen und ihn ſcharf anpacken ſo leugnet
er den ganzen Teufel ab und läßt uns noch in den Kotter ſtecken
Natürlich bei den unruhigen Zeiten kann ja auch wer anderer
nachgegraben und das Geld geſtohlen haben und die welſchen
Beamten die mit dem Hauptmann unter einer Decke dächteln
rer ch a und drücken uns in die Schlammaß Was iſt

a zu machen
Der Hans Rothpelz ſinnt nach Wenn bei dieſem Spiel die

Liſt erlaubt iſt ſo werde es halt auch ich damit probiren Er
ſcharrt das leere Loch wieder zu thut dürres Laub und Moos
darüber und geht heim Am nächſten Tage beſucht er freundlich
und vertraulich den Hauptmann Krauſel Der iſt etwas unwirſch
als hätte er nicht Zeit und der Nachbar möchte ein anderes mal
kommen

Jch kann auch ein anderes mal kommen, ſagte der Hans
Jch hab dir nur ſagen wollen Kamerad daß mir e undbang iſt O guter Kaiſer Franz die Zeit wird immer kritiſcher

Vor ein paar Tagen haben ſie mir meinen ganzen Hühnerſtall
ausgeplündert Nächſtens fürcht ich geht s ans Rindvieh So
hab ich heute mein letztes Paar Ochſen verkauft und das Geld
dafür im Haus iſt s nicht ſicher ſo möchte ich s halt gleich zu
dem anderen thun in der Schlucht Was meinſt du
r war der ar ann ſüß wie eine überreife Feige

eue Hoffnung ging ihm aufRing biſt Pechrar immer klug lachte er und hieb ihm die

Hand auf die Achſel Trag s nur alles hinaus was du haſt
ich geh gern mit Nur heute hab ich nicht Zeit du ſiehſt den
Tiſch voller Fetzen da Die müſſen heute noch aufgearbeitet
werden Morgen wenn s finſter wird erwarte mich hinter der
Linde am Rain

Gut iſt s, ſagte der Hans
ſagt iſt s, ſagte der Krauſel und jetzt ſei ſo gut und
ahr ab

Als der Nachbar fort war rieb der Hauptmann ſich vergnügt
die Hände Werden wir halt einen neuen Fang machen mein
lieber dummer Hans Jn der nächſten Nacht trug er mit
harter Mühe die beiden inhaltsſchweren Töpfe wieder hinaus in
die Schlucht und vergrub ſie an der beſtimmten Stelle

Und an dem darauf folgenden Abend gingen beide zuſammen
Der Hans trug ſein Säcklein mit Silbergeld Bei der Gelegen
heit, ſagte er können wir gleich nachſehen ob das Geld nicht
etwa roſtet

Kein Sorg, antwortete der Krauſel Silbergeld roſtet
nicht

Sie kamen zur Stelle Durch das Baumgezweige nieder
blinkte das Mondlicht aber den beiden Männern war nicht
romantiſch zumuthe ſie hatten und jeder in ſeiner Art
weltlichere Gefühle Sie ſcharrten die Grube auf Da ſtanden
die Töpfe unverſehrt mit ihrem Jnhalte wie ſie einſt hinein
geſtellt wurden

Ja ja, ſagte der Hauptmann der Erdboden iſt freilich die
verläßlichſte Sparkaſſe Siehſt du Kamerad wie alles in beſter

Ordnung iſt ßDer Hans Rohpelz ſtand ein Weilchen wie ſinnend da
Plötzlich ſagte er Weißt du was Hauptmann mir gefällt s
doch nicht ganz Das Silber kann freilich nicht roſten aber die
Eiſentöpfe können roſten und das taugt auch dem Silber nicht
Ich will doch lieber meinen Theil mit heim tragen vielleicht
finde ich anderswo ein trockenes Platzel dafür Und wenn s
ſchon ſonſt gar nicht geht ſo ſchicke ich es lieber dem Kaiſe
Franz Da drinnen laß ich s auf keinen Fall Denn man kanr
nicht wiſſen

Nahm ſeinen Schatz heraus und eilte damit raſch davon
Der Hauptmann Krauſel ſtand da der Mond lugte auf ſein

ſehr länglich gewordenes Geſicht und lachte ihn aus

Bunte Zeitung
Der Zopf der hängt ihm hinten Von allen Garniſons

plagen der guten alten Zeit ſo ſchreibt man war der Zopf
die beſchwerlichſte Waren Pferde Reitzeug Waffen und alles
geputzt dann blieb noch die mühſame Kopftoilette übrig und
gerade bei dieſer mußte die größte Pünktlichkeit und Sorgfalt
beobachtet werden Jeder hatte das beſtimmte Maß für die
ganze Länge des Zopfes für die Länge der Bandwicklung und
wie weit dieſe vom Nacken entfernt ſein durfte Sogar die
Länge des am Ende befindlichen Haarbüſchels war genau be

ſtimmt Die hinter den Ohren hinabhängenden nicht in den Zopf
eingebundenen Seitenhaare mußten genau bei den Ohrläppchen
abgeſchnitten werden Wer ſie nur einen halben Zoll länger
wachſen ließ war ein Seiltänzer Scheerenſchleifer und
Komödiante Das waren aber nur die Ehrenprädikate das

gewöhnliche hieß Verdammter Windbeutel Die Soldaten
friſirten einander ſelbſt aber es gab unter zehn kaum einen der
einen tüchtigen parademäßigen Zopf mit einem ſchönen Kamm
ſtrich von Pomade zuwege brachte Da mußten nun manche
ſtundenlang warten bis die Reihe an ſie kam dabei verlief die
Zeit wo zur Parade oder zum Exerzieren ausgerückt wurde und



es ſaß oft noch mancher arme Teufel in Höllenangſt ohne daß
ſein Zopf gemacht war und ein Kamerad erbarmte ſich endlich
P einer und wickelte ihm ein ſchlechtes Ding zurecht bei deſſen
Vollendung oft nicht ſo viel Zeit übrig blieb den überflüſſigen
Puder aus dem Geſicht W entfernen was gewöhnlich ein paar
Fuchteln mit den allezeit fertigen Klingen des Wachtmeiſters oder
Lieutenants eintrug Mit dem Putzen der Waffen wurde es bei
weitem nicht ſo ſtreng genommen wie mit den Zöpfen und hier
ließ ſich der Wachtmeiſter eher eine Entſchuldigung mitunter
W rn Schwank als Ausrede gefallen wenn ſie nur eigen
artig war

Unter Kannibalen Von NeuSeeland iſt der öſterreichiſche Reiſende Reiſchek nach Wien zurückgekehrt dem es
elang auf der Nordinſel in das Reich des MaoriKönigs
awhiao einzudrin en als dieſer noch nicht unterjocht war

Damals war der Eintritt in das Reich des maoriſchen Königs
allen Weißen ſtrenge unterſagt Zunächſt wurde dem Reiſenden
der Uebertritt auf das linke Waipaufer von einem ihm entgegen
eeilten Häuptling abſolut verboten Da Reiſchek aber die

Sprache der Eingeborenen trefflich ſprach auch verlockende Ge
ſchenke mitgebracht hatte und ſchließlich die feierliche Verſicherung
abgab daß er als Freund Tawhiao s käme ward ihm nach drei
tägigen Debatten der königliche Beſcheid er dürfe als Gaſt
Seiner Majeſtät das Land betreten doch habe ſich Reiſchek allen

eiſungen ſeiner ſchwarzen Gaſtfreunde zu fügen Hierauf ritt
der Abgeſandte des Königs noch ungefähr drei Stunden den
Strom aufwärts und da erſt an einer von Menſchen wohl ſelten
aufgeſuchten Stelle wurde der Strom paſſirt Alles geſchah
eimlich Am linken Ufer angelangt vorher ſchon wurde dem
eiſenden das geſammte Gepäck durch einen Maori abgenommen

begrüßte ihn die zahlreiche Maoriverſammlung in feſtlichſter
Weiſe Tawhiao ging ihm entgegen reichte ihm die Hand ſetzte
ſich hierauf nieder und indem er den Kopf gegen die Erde neigte
gab Seine Majeſtät einen langgedehnten Klageton ein Zeichen
beſonderer Liebenswürdigkeit von ſich Nachdem ſich der König
eine Weile mit Reiſchek unterhalten hatte kam das feierliche
Naſenreiben an die Tour die höchſte Gunſtbezeugung die einem
Weißen zutheil werden kann Nach dieſer Ceremonie geleitete
Seine Majeſtät den Fremdling in die Hütte der Königin welche
zur Weihe des Tages einen europäiſchen Bademantel auf
deſſen Außenſeite alle möglichen Tarokkarten abgebildet waren
angelegt hatte Da Jhre Majeſtät ſonſt nichts nicht einmal
Schuhe an hatte machte ihre Erſcheinung einen die Lachmuskeln
kitzelnden Eindruck Die hohe Frau geruhte bei dem darauf
folgenden Diner höchſt eigenhändig geröſteten Aal und Kumera
eine Art ſüßer Erdäpfel dem Gaſte zu ſerviren Ueberhaupt
benahm ſich die Königin höchſt gravitätiſch und anſtandsvoll
Nach aufgehobener Tafel wurden allerhand Spiele aufgeführt
und zum Schluſſe folgten Krie sſstänze und Pferderennen Am
zweiten Tage erhielt Reiſchek die Genehmigung das Land
bereiſen zu dürfen

Eine Katze um 400,600 Mark Jn London wurde
dieſer Tage im Kryſtallpalaſt die 22 National Katzenſchau ab
gehalten Es waren nahezu 600 Katzen ausgeſtellt Bei einer
der Katzen war der Preis mit 20,000 Pfund Sterling angegeben
Eine 400,000 Mark Katze das geht noch über Ormonde das
Pferd des Jahrhunderts, jenen Vollbluthengſt des Herzogs von
Weſtminſter der im Sommer 1889 um den Preis von 340,000
Mark nach Südamerika verkauft wurde
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Wiſſenſchaft Kunſt Literatur

Profeſſor Robert Koch theilt das Schickſal aller großen
Entdecker noch hat er über ſein Verfahren zur Heilung der
Tuberkuloſe nichts veröffentlicht und ſchon ſind ihm Nebenbuhler
erſtanden welche ihm das Verdienſt zur Erfindung ſtreitig machen
wollen So leſen wir in engliſchen Blättern eine Depeſche aus

hiladelphia welche mittheilt daß der amerikaniſche Arzt Prof
amuel G Dixon die Autorſchaft des Verfahrens der Schutz

impfungen gegen Tuberkuloſe für ſich reklamire er habe ſolche
Jmpfungen mit Erfolg angewendet darüber eine Studie veröffent
licht und dieſelbe dem Prof Koch zugeſchickt welcher ſo arg
wohnt der Amerikaner ſeine Wiſſenſchaft aus dieſer Studie
Wo bvft haben dürfte Auch von Profeſſor v Schrötter in

ien heißt es daß er unabhängig von Koch ein Heil
verfahren gegen die Lungenſchwindſucht entdeckt habe und nächſter
Tage in der Wiener mediziniſchen Geſellſchaft mittheilen
wolle Sein Mittel ſoll aus einer Miſchung von Cyanwaſſerſtoff
ſäure beſtehen man wird gut thun ſeine Publikation abzuwarten
Prof Koch wird wie der Voſſ Ztg von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird das Ergebniß ſeiner Heilverſuche wahrſcheinlich
in der Mittwoch Sitzung der Mediziniſchen Geſellſchaft vom
26 d M durch mündlichen Vortrag der ärztlichen Welt Berlins
mittheilen Ueber die r hat er zweimal dem Kaiſer
perſönlich Bericht erſtatten müſſen Nach der Poſt hielt der
Schwiegerſohn Kochs Oberſtabsarzt D Pfuhl vor einigen Tagen
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vor einem Kreiſe der Offiziere des Kriegsminiſteriums einen Vor
S über die Entdeckung ſeines Schwiegervaters t lich der
Tuberkuloſe und aller Jnfektionskrankheiten Demzufolge wird
für ſämmtliche Schwindſüchtige der Garniſon Berlin eine
Ambulanz unter Leitung Koch s eingerichtet Aus Frankfurt wird
bereits über einen Fall der Heilung berichtet Der dortige Arzt
Dr Libbertz der mit Koch die neue Methode praktiſch ausübt
hat in einer frankfurter Klinik am Dienstag bei veraltetem
Geſichtslupns das Koch ſche Verfahren angewandt Ueber den
Verlauf des Heilverfahrens berichtet der frankfurter General
anzeiger aus ärztlicher Feder Das Beobachtungszimmer wo
die ſechszehnjährige Patientin lag konnte kaum die Zahl
der Geladenen faſſen Schon die oberflächliche Beobachtung
ergab daß im Organismus ſich gewaltige Veränderungen
vollzogen Die höchſte ſeit Dienstag feſtgeſtellte Temperatur
war 39,3 Grad Sonſt befand ſich die Patientin wohl und
munter Die örtlichen Erſcheinungen haben ſich ſeit geſtern
weſentlich geändert Die weißen Bläschen waren eingeſunken
und theilweiſe verſchorft Keinem der im Dienſte der Heilkunde
erfahrenen und ergrauten Aerzte war zweifelhaft daß in dem
Körper der Patientin etwas Außerordentliches vorgegangen
Nach 24ſtündiger Einwirkung eines Jmpfſtoffes eine ſo äußerlich
ſichtbare Veränderung und Beſſerung Ein Dezigramm er
wähnter Flüſſigkeit hatte genügt dieſen Erfolg herbeizuführen
Von autoritativſter Seite erhält die Frankfurter Zeitung
folgende Mittheilungen Die Publikation Koch s erfolgt bereits
in den nächſten Tagen Der doh wird von Koch und
ſeinen Mitarbeitern hergeſtellt und ſämmtlichen Aerzten un
verweilt zugänglich gemacht Der Preis des Fläſchchens mit 20
bis 30 Jnjektionen beträgt vorläufig 25 M Der Erfolg iſt
bei friſchen Fällen der Lungentuberkuloſe abſolut
ſicher Das Verfahren iſt von höchſter Bedeutung für
diagnoſtiſche Zwecke Der Jmpfſtoff tödtet nur Tuberkelbacillus
Nichttuberkuloſe Krankheitserſcheinungen zeigten keinerlei Reaktion
auf angewandte Mittel

Die Entſcheidung über den Schillerpreis wird mit
Genehmigung des Kaiſers dem Staats Anz zufolge erſt in
einiger Zeit bekannt gemacht werden

b Berlin 11 Nov Würdiger als in früheren Jahren iſt
der Schillertag diesmal von unſeren Bühnen begangen worden
Das Schauſpielhaus brachte den prächtig inſcenirten Wil
helm DTell und das Berliner Theater bot mit

Kabale und Liebe ſeine bisher beſte Aufführung Zwar
der früher muſterhafte Präſident des Hrn Barnay iſt etwas
verblaßt der freche Cynismus des Rococo fehlt der Geſtalt
aber der kluge und kalte Künſtler iſt hier doch weit beſſer an
ſeinem Platze als in Leidenſchaftsrollen Hr Mitterwürzer
ſchuf aus dem Wurm die packende Karrikatur ſubalterner
Schurkenhaftigkeit und geſchmeidig grinſender Tücke Leidenſchaft
lich ſtolz und edel verkörperte Frau Franziska Ellmenreich
die Lady Milford ihre große Lebensbeichte errang den größten
Erfolg des Abends Schlimmer ſah es im Hauſe Miller aus
wo Uebertreibung und Unfertigkeit gleichmäßig ſündigten Das
junge Liebespaar hatte des Schillerſchen Feuergeiſtes keinen
Hauch verſpürt und die alte Millerin verfiel in den Poſſenſtil
Trotz dieſen Mängeln aber war der Geſammteindruck der Vor
ſtellung doch ein günſtigerer als der der früheren Aufführungen des
Berliner Theaters Das Haus war dicht beſetzt und nach ſo

vielen verfehlten ſozialen Dramen wirkte das jugendſprühende
Meiſterwerk des mannheimer Theaterdichters mit elementarer
Macht Hier wird das moderne irre Trauerſpiel an
zuknüpfen haben wenn ihm Großes und Dauerndes gelingen ſoll

Kleine Theaternachrichten Jn Meiningen wurde
vorgeſtern zum erſten male Leſſing s Nathan der Weiſe
geſpielt Die Titelrolle gab Dr Ludwig Wüllner früherPrivatdozent für deutſche Philologie an der Univerſität Münſter

T Das Luſtſpiel Schiller und Lotte von K G W Henzen
iſt Montag abend im leipziger Stadttheater mit großartigem
Erfolg aufgeführt worden

Die wiener Grillparzer Geſellſchaft anläßlichdes 100 Geburtstages des Dichters 15 Jan 1891 die Auf
führung der Werke deſſelben an deutſchen Buhnen 8 veranlaſſen
Das Burgtbeater ſagte bereits einen GrillparzerCyklus zu ebenſo
die Hoftheater in Berlin und in München ſowie das Hamburger
Stadttheater Hoffentlich ſchließt ſich auch das halleſche Theater
dem ſchönen Plan an

Trauer und Treue Gedichte zur Feier der Geburts
und Sterbetage der deutſchen Kaiſer weiland Wilhelm I und

III ſowie des Geburtstages Sr Maj des deutſchen
aiſers und Königs von Preußen Wilhelm II Mit einem An

hang Für höhere Schulen und für Vereine ausgewählt von
Dr Karl Menge Rektor des Zroghynaſiums zu Boppard
Leipzig B G Teubner 1890 Geb 2 M
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